
Goldene  Rosenkränze  für  die
Muttergottes
„Betet täglich den Rosenkranz“!

Diese Bitte äusserte die Jungfrau Maria bei jeder ihrer sechs
Erscheinungen von 1917 in Fatima mit dem Zweck der Rettung von
Seelen und der Erreichung des Friedens in der Welt. Dieser
Bitte kamen die kleinen Seherkinder gerne nach; sie gilt aber
auch  und  ganz  besonders  für  uns  alle  und  für  unsere  so
glaubensschwache   Zeit.  Wichtig  ist  zudem,  dass  das
Rosenkranzgebet  nicht  „abgespult“,  sondern  mit  dem  Herzen
gebetet wird.

Zum 100-Jahr-Jubiläum bin ich auf folgende Idee gestossen: Ein
Rosenkranz besteht aus 59 Perlen. Jede Person, die täglich den
ganzen Rosenkranz (also fünf Gesätze) betet, verwandelt eine
dieser Perlen in ein goldenes Herz. 59 so betende Personen
bilden  dann  also  einen  goldenen  Rosenkranz!   Wenn  Sie
mitmachen  möchten,  schicken  Sie  uns  bitte  einen  an  Sie
adressierten und frankierten Umschlag  (auch von Deutschland
oder Österreich), worauf wir Ihnen mitteilen werden, welches
goldene  Herz  (von  den  59)  Ihren  täglichen  Rosenkranz
versinnbildlicht.
Wir möchten natürlich der Rosenkranzkönigin im Jubiläumsjahr
2017 möglichst viele solcher goldener Rosenkränze anbieten. 
Wenn Sie bereits heute täglich einen ganzen Rosenkranz beten,
teilen  Sie  uns  dies  bitte  auch  mit,  da  Sie  damit  die
Bedingungen  bereits  erfüllen.  Besonders  möchten  wir  aber
diejenigen ermuntern, dies zu tun, die vielleicht bis jetzt
dieser dringlichen Bitte der Jungfrau Maria noch nicht (ganz)
nachgekommen  sind.  Auch  für  Ihre  Angehörigen,  die  den
täglichen Rosenkranz beten, bezeichnen wir ein goldenes Herz.
Können  wir  der  Muttergottes  einen  oder  mehrere  goldene
Rosenkränze zum Jubiläum schenken? Bitte machen Sie mit! Die
Aktion dauert dann vom 1. Januar bis 31. Dezember 2017.
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Senden  an:  Fatima-Weltapostolat,  Frau  Annelies  Ricklin,
Stählistr. 35 CH-8280 Kreuzlingen
oder an info@fatima.ch

Unbefleckte  Empfängnis,  das
Dogma

Das Dogma der Unbefleckten Empfängnis

Der über alle Worte erhabene Gott,dessen Wege Erbarmen und
Wahrheit  ,dessen  Wille  die  Allmacht  ist,  dessen  Weisheit
machtvoll wirkt von einem Ende bis zum anderen und in Milde
alles lenkt,sah von Ewigkeit her das unheilvolle Verderben des
ganzen Menschengeschlechtes infolge der Sünde Adams voraus.
In  seinem  geheimnisvollen,  der  Welt  verborgenen  Ratschluss
beschloss  er  aber,das  erste  Werk  seiner  Güte  durch  die
Menschwerdung des Wortes auf eine noch unbegreiflichere Weise
zu ergänzen.
Denn der Mensch, der entgegen Seinen liebevollen Absichten
durch die List des Teufels in Schuld geraten war,sollte nicht
zugrunde gehen, und das, was durch den ersten Adam gefallen
war,  sollte  durch  den  zweiten  weit  glücklicher  wieder
aufgerichtet werden. Darum wählte er von Anfang an und vor
aller Zeit schon für seinen eingeborenen Sohn seine Mutter
aus,und bestimmte, dass er von ihr in der seligen Fülle der
Zeiten als Mensch geboren werden sollte;ihr wandte er mehr als
allen anderen Geschöpfen seine besondere Liebe zu und fand an
ihr allein sein höchstes Wohlgefallen. So überhäufte er sie
weit  mehr  als  alle  Engel  und  Heiligen  mit  einer  Fülle
himmlischer Gnadengaben, die er aus der Schatzkammer seiner
Gottheit nahm, begnadete sie so wunderbar, dass sie allzeit
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frei blieb von jeder Makel der Sünde, dass sie ganz schön und
vollkommen  wurde  und  eine  solche  Fülle  von  Reinheit  und
Heiligkeit besass, dass man, ausser in Gott, eine grössere
sich  nicht  denken  kann  und  dass  niemand  ausser  Gott,  sie
begreifen kann.

(…)

Nachdem Wir also ohne Unterlass in Demut und mit Fasten Unsere
persönlichen und auch die gemeinsamen Gebete der Kirche Gott
dem Vater durch seinen Sohn dargebracht haben, auf dass er
durch  den  Heiligen  Geist  Unseren  Sinn  leite  und  stärke,
nachdem Wir auch den ganzen himmlischen Hof um seine Hilfe
angefleht und inständigst den Heiligen Geist angerufen haben,
erklären, verkünden und entscheiden Wir nun unter dem Beistand
des Heiligen Geistes, zur Ehre der heiligen und ungeteilten
Dreifaltigkeit,  zum  Ruhme  und  zur  Verherrlichung  der
jungfräulichen Gottesmutter, zur Auszeichnung des katholischen
Glaubens und zur Förderung der christlichen Religion, kraft
der  Autorität  Unseres  Herrn  Jesus  Christus,  der  heiligen
Apostel Petrus und Paulus und Unserer eigenen: Die Lehre, dass
die allerseligste Jungfrau Maria im ersten Augenblick ihrer
Empfängnis, auf Grund einer besonderen Gnade und Auszeichnung
von  seiten  des  allmächtigen  Gottes,  im  Hinblick  auf  die
Verdienste Jesu Christi, des Erlösers der ganzen Menschheit,
von  jeder  Makel  der  Erbsünde  bewahrt  blieb,  ist  von  Gott
geoffenbart und muss deshalb von allen Gläubigen fest und
unabänderlich geglaubt werden.
Pius IX.
Bulle „Ineffabilis Deus 1. – 8. Dezember 1854

 

 



Gnadenstunde für die Welt 8.
Dezember 2016
Gnadenstunde 8. Dezember

Petition „KREUZ BLEIBT“
Wir  unterstützen  diese  Petition  und  bitte  alle  Leser,
Unterschriftenbogen  bei:  NEUER  RÜTLIBUND,  6000  Luzern
anzufordern.  Weitere  Informationen  auch  bei
www.neuer-ruetlibund.ch

Benedikt  XVI.:  3.  Geheimnis
vollständig veröffentlicht!
http://www.kath.net/news/55265

Emeritierter Papst reagiert auf
Spekulationen  US-amerikanischer  und  italienischer  Medien  –
„Die Veröffentlichung des dritten Geheimnisses von Fatima ist
vollständig“
Vatikanstadt  (kath.net/KAP)  In  einem  ungewöhnlichen  Schritt
hat Benedikt XVI. Spekulationen über angeblich geheimgehaltene
Teile der Gottesmutter-Botschaften von Fatima zurückgewiesen.
Behauptungen,  nach  denen  er  persönlich  von  nicht
veröffentlichten  Passagen  des  sogenannten  „Dritten
Geheimnisses  von  Fatima“  gesprochen  habe,  seien  „reine
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Erfindungen“ und „absolut nicht wahr“, teilte der emeritierte
Papst am Samstag durch das vatikanische Presseamt mit.
Vor  einer  Woche  hatte  die  US-amerikanische  Internetseite
OnePeterFive unter Berufung auf den früheren Moraltheologen
Ingo Dollinger berichtet, Joseph Ratzinger habe als Präfekt
der Glaubenskongregation kurz nach der Veröffentlichung der
„Geheimnisse von Fatima“ 2000 in einem Telefonat mit Dollinger
eingeräumt,  die  Publikation  sei  nicht  komplett  erfolgt.
Unterschlagene Teile der Vision, die 1917 im portugiesischen
Fatima  erfolgte,  beträfen  „ein  schlechtes  Konzil  und  eine
schlechte Messe“, die in naher Zukunft bevorstünden.

Die Geschichte von OnePeterFive war in den vergangenen Tagen
von  einzelnen  italienischen  Medien  aufgegriffen  worden.
Benedikt  XVI.  dementierte  nun,  jemals  mit  Dollinger  über
Fatima gesprochen zu haben. Zu dem fraglichen Visionsbericht
erklärte  er  wörtlich:  „Die  Veröffentlichung  des  dritten
Geheimnisses von Fatima ist vollständig.“

Um den Umfang und die Deutung der Botschaften, die von drei
portugiesischen  Seherkindern  in  mehreren  Visionen  im  Jahre
1917 empfangen wurden, gibt es immer wieder Mutmaßungen. Die
Protokolle  der  ersten  beiden  Marienerscheinungen  wurden
bereits 1941 veröffentlicht. Der dritte Teil, der zunächst
geheimblieb und dem Papst persönlich zugeleitet wurde, war
Jahr 2000 publiziert worden. Er enthielt Visionen, die mit dem
Papstattentat von 1981 und den kommunistischen Diktaturen in
Osteuropa in Verbindung gebracht wurden.

In  den  ersten  „Geheimnissen“  ruft  die  Gottesmutter  die
Menschheit zu Buße und Umkehr angesichts schwerer Bedrohungen
auf. In düsteren Bildern ist dabei von Kriegen, Hungersnöten
und Kirchenverfolgungen die Rede, insbesondere von Attacken
eines militanten Atheismus gegen die Kirche.

Der dritte Text spricht von einem weiß gekleideten Bischof,
der von Soldaten erschossen wird. Diese Vision wurde später
mit dem Attentat auf Johannes Paul II. am 13. Mai 1981 in



Verbindung gebracht. Der Papst selbst hatte seine wunderbare
Errettung der Gottesmutter von Fatima zugeschrieben und die
Pistolenkugel,  die  ihn  schwer  verletzt  hatte,  dem
portugiesischen  Wallfahrtsort  geschenkt.

Somit können wir die englische Version von unserer Homepage
löschen, da wir natürlich Papst Benedikt XVI. voll vertrauen.
Gesegneten Dreifaltigkeitssonntag!

Die weissen Tauben von Fatima
Entnommen aus: Eine Minute mit Maria

Als im Jahre 1946, die Statue Unserer Lieben Frau von Fatima
in einer Prozession von Bombarral nach Lissabon getragen wird,
befinden  sich  zwei  Freunde  in  der  unglaublich  grossen
Menschenmenge,  die  der  Mutter  Gottes  zujubelt,  wie  noch
niemals  jemand  zugejubelt  worden  ist.  Carlos,  ein  junger
Christ, bricht in Freudenrufe aus und jubelt wie die anderen,
sein Freund Fernando hingegen hat ein spöttisches Lächeln um
den  Mund:  „Dass  man  so  etwas  im  XX.  Jahrhundert  noch
mitansehen muss! Ich lasse gelten, dass man Maria verehrt,
aber  das  hier  ist  ja  nur  eine  Statue,  das  grenzt  an
Götzenkult!  Das  ist  wirklich  zu  viel,  gib  es  zu!“
Sie schauen zum Himmel und erblicken drei weisse Tauben, die
im Kreis fliegen. Schliesslich stürzen sie herab, umkreisen
die Statue und lassen sich, eine neben der anderen, auf dem
Sockel zu Füssen der Madonna nieder. Es folgen Freudenschreie,
Händeklatschen und Böllerschüsse aber die Vögel erschrecken
davor nicht. Ein Regen von Blumen fällt herab, die Tauben
fliegen trotzdem nicht davon. Weit davon entfernt! Als der
Blumenregen stärker wird, begnügen sie sich, ihre Köpfe zu
senken und ihre Flügel auszubreiten. Leise gurrend, schmiegen
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sie sich noch näher an die Statue. So verweilen sie während
Stunden und Tagen, hingekauert und unbeweglich und lassen sich
von der Menge füttern, ohne von ihrem Platz zu weichen.
Auch  als  man  in  die  Kathedrale  von  Lissabon  einzieht,
verlassen die Tauben nicht ihren Platz. Am 6. Dezember 1946,
während der feierlichen Messe, setzt sich eine Taube, wie ein
Symbol des Heiligen Geistes, auf die Krone der Mutter Gottes.
Und während die Kommunion an viertausend Gläubige ausgeteilt
wird, wendet sie sich mit ausgestreckten Flügeln dem Altar zu
und verharrt in dieser Anbetungshaltung bis zum Ende. Die
Menschenmenge  beobachtet  sie  erstaunt  und  von  Bewunderung
ergriffen. Fernando ist da, er hält ein kleines Mädchen auf
dem  Arm,  damit  es  die  Mutter  Gottes,  an  die  es  Küsschen
verschickt, besser sehen kann.

Maria siegt Nr. 5, 1976
Marianische Sammlung 1978, von Bruder Albert Pfleger, Marist

Die  fünf  ersten
Monatssamstage

Die Verehrung der fünf ersten Samstage im Monat, erklärt von
Schwester Lucia. Nächster Termin: 2. April 2016, genau elf
Jahre nach dem Tod von Papst Johannes Paul II. – und wiederum
an Vigil des Barmherzigkeits-Sonntags…

Am  Abend  des  29.  Mai  1930,  betete  Schwester  Lucia  zur
gewohnten Heiligen Stunde zwischen 23 Uhr und Mitternacht,
sowie es vom Sacré Coeur in Paray-le-Monial verlangt wird.

Eine  göttliche  Gegenwart  offenbarte  ihr  fünf  Arten  von
Beleidigungen  und  ausgestossenen  Lästerungen  gegen  das
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Unbefleckte  Herz  Mariens:  die  Lästerungen  gegen  die
Unbefleckte  Empfängnis;  die  Lästerungen  gegen  ihre
Jungfräulichkeit;  die  Lästerungen  gegen  ihre  göttliche
Mutterschaft und die gleichzeitige Ablehnung, sie als Mutter
der  Menschen  anzuerkennen;  die  Beleidigungen  jener,  die
öffentlich  versuchen  in  die  Herzen  der  Kinder
Gleichgültigkeit,  Verachtung  oder  sogar  Hass,  unserer
unbefleckten  Mutter  gegenüber  zu  streuen;  und  die
Beleidigungen jener, die sie direkt in ihren heiligen Bildern
verunehren.

Daher  bittet  uns  unser  Herr  Jesus  Christus,  zur
Wiedergutmachung dieser fünf Lästerungen gegen seine Heiligste
Mutter, um die wiedergutmachende Verehrung von fünf ersten
Monatssamstagen,  wie  es  unser  Herr  und  seine  Mutter  1925
gefordert hatten.

„Sie  wollen  den  Seelen,  die  das  Unglück  hatten,  das
Unbefleckte Herz Mariens zu beleidigen, durch diese kleine
Verehrung die Gnade der Vergebung schenken“, erklärt Schwester
Lucia.  „Die  Heilige  Jungfrau  verspricht  den  Seelen,  die
versuchen ihr auf diese Weise Wiedergutmachung zu schenken,
ihnen  in  ihrer  Todesstunde  mit  allen,  für  ihre  Rettung  
notwendigen Gnaden beizustehen. Die Verehrung besteht darin,
jeweils  am  ersten  Samstag  von  fünf  aufeinanderfolgenden
Monaten, zu beichten, die Heilige Kommunion zu empfangen, den
Rosenkranz zu beten und der Muttergottes durch das Betrachten
der Rosenkranzgeheimnisse während 15 Minuten Gesellschaft zu
leisten. Die Beichte kann auch an einem anderen Tag erfolgen.“



Weltgeschichte:  Der
wichtigste Tag 25. März (2016
am 4. April gefeiert)
Der seligen Jungfrau Maria sei herzlichst gedankt für Ihr Ja-
Wort. Dadurch hat Sie Anteil am Erlösungswerk ihres Sohnes.

Also rief der Vater einen Erzengel zu sich
Der sich St. Gabriel nannte.
Er sandte ihn zu einem jungen Mädchen
Namens Maria.
Von ihrer Zustimmung hing es ab,
Ob das Mysterium sich erfülle,
Ob die Dreifaltigkeit
Das Wort Fleisch werden lasse.
Und das Wort ist Fleisch geworden
Im Schoss Mariens,
Und er, der nur einen Vater hatte,
Hat nun auch eine Mutter.
Aber nicht wie irgendjemand,
Denn nur aus ihrem Schoss allein
Empfing er sein Fleisch
Und darum wird er Gottessohn
Und Menschensohn genannt.

Hl. Johannes vom Kreuz
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